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� Am 16. Februar 2010 feierte der
Begründer und Nestor der zahnärzt-
lichen Implantologie in Deutsch-
land, Professor Hans L. Grafelmann
aus Bremen, seinen 85. Geburtstag.
Ein bewegtes und erfülltes Leben
liegt hinter dem Mann, der 1968 in
seiner Praxis die Pionierleistung
vollbrachte, das erste Implantat in
Deutschland einzusetzen. Es han-
delte sich dabei um ein Blatt- bzw.Ex-
tensionsimplantat. Die betreffende
Patientin trägt noch heute ihre noch
voll funktionstüchtige Brücke. Der Jubilar sagt von sich
selbst:„Ich habe noch viel vor – und mir bleibt eigentlich
viel zu wenig Zeit dafür.“ 
Tatsächlich gleicht der Lebenslauf von Professor Grafel-
mann,Zahnarzt,Erfinder,Patentinhaber sowie Fachautor
und Herausgeber der ersten implantologischen Fachzeit-
schrift „Orale Implantologie“ – während seines Vorsitzes
gemeinsam mit Dr.Dr.Hans-H.Brandt,einem Strudel aus
Plänen und Aktivitäten.
Der spätere Weltreisende in Sachen orale Implantolo-
gie beendete sein Studium der Zahnmedizin an der Uni-
versität Hamburg-Eppendorf und erhielt 1955 die Ap-
probation.In seiner Assistentenzeit wurde er in der ma-
xillofazialen Chirurgie in der kieferchirurgischen Klinik
von Prof. Dr. Goetz in Hamburg ausgebildet. Er speziali-
sierte sich zugleich auf das Gebiet der festen und
abnehmbaren Präzisionsprothetik, für das er Grund-
kenntnisse vor dem Studium gesammelt hatte,und ließ
sich anschließend mit eigener Praxis in seiner Heimat-
stadt Bremen nieder.
Als enthusiastischer Zahnarzt wollte er sich jedoch mit
den Grenzen der herkömmlichen Prothetik nicht abfin-
den. So bildete er sich in der seinerzeit absolut neuen
zahnmedizinischen Disziplin der oralen Implantologie
fort und nahm diese schon 1963, nach zahlreichen For-
schungsaufenthalten an Universitäten und Kliniken in
Frankreich, Italien und den USA, in seine Behandlungs-
tätigkeit auf.
Die intensive Schaffensphase der 60er-Jahre gipfelte für
Grafelmann im November 1969 vorerst in der Präsenta-
tion der Blattimplantate, die er 1967 gemeinsam mit
Linkow in New York anlässlich des ersten Internationalen
Seminars für orale Implantologie in Bremen weiterent-
wickelt hatte. An diesem Kongress nahmen 85 aufge-
schlossene Kollegen aus Praxis und Universität teil, u.a.

Prof.Dr.Hahn/Universität Kiel und Prof.Dr.Beck,
Leiter der Kieferchirurgischen Klinik Bremen.
Schon im Januar 1970 gründete Grafelmann
mit sechs Kollegen die Deutsche Gesellschaft
für Zahnärztliche Implantologie (DGZI) in Bre-
men,die erste Fortbildungsvereinigung auf die-
sem Spezialgebiet. 17 Jahre fungierte er als Prä-
sident dieser renommierten Vereinigung und
wurde 1986 zum Ehrenpräsidenternannt.In der
DGZI führte er gemeinsam mit dem Vizepräsi-
denten und Chefredakteur der DGZI Dr. Dr.
Hans-H.Brandt die erste Statistik mit 3.341 inse-
rierten damals allein verwendeten Blattim-

plantaten von 1970–75 durch. Die Erfolgsrate wurde
schon damals – inklusive der Anfangseinführung – mit
92,9 % ausgewiesen.

Das große Ziel:
Implantologie in Perfektion – für alle 

Nachdem er die Initialzündung für die enossale Implan-
tologie in Deutschland gesetzt hatte, entwickelte Gra-
felmann im Zuge neuer Erkenntnisse das revolutionäre
Multiimplantatsystem, in dem er drei unterschiedliche
Grundsysteme aus blattförmigen Extensionsimplanta-
ten, rotationssymmetrischen Implantaten mit Spezial-
gewinde und schließlich reinen selbstschneidenden
Schraubimplantaten integrierte. Sein stetes Anliegen
war und ist es, Implantate nach biomechanischen und
stressanalytischen Gesichtspunkten zu entwickeln,ihre
Anwendung zu rationalisieren und in der Verfahrens-
weise zu vereinfachen. Seine Forderung implizierten,
möglichst jede anatomische Indikation mit einem der
drei Implantate therapieren zu können und den ge-
ringstmöglichen noch vorhandenen Knochen strate-
gisch zu nutzen. Denn: Grafelmanns Vision ist es, die
Implantate national und international einem breiten
Anwender- und Patientenkreis zugänglich zu machen.
Parallel zu seiner eigenen Entwicklungsarbeit und Tä-
tigkeit in der Praxis initiierte er die Gründung zahlrei-
cher nationaler Implantologen-Vereinigungen in der
Schweiz, Italien, Norwegen, Österreich, den Nieder-
landen und den USA. 1975 wurde er zum Weltpräsiden-
ten des International Congress of Oral Implantolo-
gists, New York, gewählt. Unter seiner Präsidentschaft
fanden die ICOI-Weltkongresse in Kyoto 1975 und in
Kairo 1977 statt.

Ehre, wem Ehre gebührt
Begründer der zahnärztlichen Implantologie in Deutschland wird 85 

Cui honorem, honorem – Gemäß diesem Motto gab es Mitte Februar mit dem Geburtstag
von Prof. Dr. Dr. h.c. Hans L. Grafelmann, Koryphäe und Pionier der Implantologie, großen
Anlass zum Feiern.
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1986 erhielt Grafelmann einen Lehrauftrag als Asso-
ciate Professor am Department of Oral and Maxillofa-
cial Implant Surgery der Universität Lille unter der Lei-
tung von Klinikdirektor Prof. Dr. Donazzan. Sehr
fruchtbar war zudem auch sein Engagement in der
Türkei. So gründete er – nach seinem ersten Besuch
1985 als Gastreferent und OP-Kursleiter – in Zu-
sammenarbeit mit dem Dekan Prof. Dr. Peker Sandalli
1988 die chirurgische und prothetische Abteilung für
orale Implantologie an der Zahnärztlichen Fakultät
der Universität Istanbul, die ihm zu Ehren seinen Na-
men trägt. 1989 wurde Grafelmann dort die Ehren-
doktorwürde verliehen. Zusätzlich ernannte die Tur-
kish Society of Oral Implantology Grafelmann 1989 zu
ihrem First Honorary Member und 1993 zum Ehren-
präsidenten. Ein weiterer Meilenstein seiner interna-
tionalen Forschungs- und Lehrtätigkeit war 1993 die
Ernennung zum Associate Clinical Professor am De-
partment of Implant Dentistry an der New York Uni-
versity. Auch auf dem indischen Subkontinent zeich-
nete sich der Implantologe durch intensiven Einsatz
aus. Im Rahmen einer Gastprofessur am S.D.M. Col-
lege of Dental Sciences der Universität Karnatak in
Dharwad gründete er das Dr. Grafelmann Depart-
ment of Oral Implantology. 2001 folgte die Gründung
der entsprechenden Fachabteilung an der Universität
Goa. Ebenfalls verdankt das Institute of Dental Scien-
ces der Universität Coorg Grafelmann ihr Depart-

ment of Oral Implantology,das er 2003 während einer
Gastprofessur ins Leben rief.
Neben vielen anderen Auszeichnungen ist Grafelmann
seit 1995 Credentialed Honored Fellow und Life Member
der American Academy of Implant Dentistry, der er 
seit 1970 angehört. Er ist ferner Ehrenvorsitzender der
G.O.I.A. Global Oral Implant Academy, die 2004 in
Bremen gegründet wurde.
Unermüdlich gilt das Engagement des Bremers der
weltweiten Verbreitung und Anerkennung der zahn-
ärztlichen Implantologie und Implantatprothetik.Allein
in Deutschland veranstaltete und leitete er daher 25
eigene Implantat-Fortbildungskongresse in den Jahren
1970 bis 1993.Es ist für ihn eine Grundüberzeugung,dass
die Implantattherapie weltweit der Verbesserung der
Lebensqualität dient. Seiner Erfahrung nach haben Im-
plantate nachweisbar oft eine höhere Funktionsdauer
als natürliche Zähne.
Grafelmann tritt nach wie vor für die Aufnahme der ora-
len Implantologie in den akademischen Ausbildungs-
gang ein. Er plädiert dabei aber auch konsequent für
einen näheren Praxisbezug nach dem Leitsatz: „Der
beste Lehr- und Lernort ist der Behandlungsstuhl, an
dem operiert wird.“ Das habe er sein ganzes Berufs-
leben so gehalten. Diese Botschaft wird Hans L. Grafel-
mann stets zusammen mit seinem Wissen und seiner
Erfahrung an die nationale und internationale Fach-
welt weitergeben.�
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